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Berlin, den 28. Fun 08 0 der Koͤnig 
5 Haben heute den bisher an dem hieſigen Hofe beglau⸗ 
; bigt dewefenen SEN Geſandten und bevoll⸗ 
ee Dis ei 2 Mai. en von Oeſter⸗ 


Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Landesge⸗ 


| kichts⸗Aſſeſſor Friedrich Ehregott Reuter zum Direk⸗ 


tor des Stadtgerichts zu Tilſe zu ernennen geruhet. 


Se. Excell. der General- L dieutenant Braun, In⸗ 
fpeteur der erſten Artillerie⸗Inſpecion, 5 von Stral⸗ 


‚fund. hier angekommen. 

Det Geheime Ober⸗ „Finanz⸗ Rath, Präfident der 
| e der Staatsſchulden und Chef des 
Steehandlungs⸗Inſtituts, 8 35 RM RAN en 

von hier abgegangen. 


Berlin, den 29. Juni. Se. Meſeſtkt der Koͤnig 
| boben dem“ bei Allerhoͤchſt Ihrem Hofmarſchall⸗Amte 
| Shale Sekretair Illaſre den Titel eines Hofe 
| taatb-Sefretaire allergnaͤdigſt beizufügen. getuhet. 


5 Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Königs) ſind von 

ö Sa Ei bach in Schleſien hier eingetroffen. > 
| Der Kön glich Polniſche General- Poſtmeiſter und 
N 10 olſzei⸗Olrektor 7 Staatsrath Graf von Suminski, 
\ iſt von Warſchau hier 33 und der Kaiſerl. 


Im Berg der Hof⸗ Buchner zu Liegnig. 


reich, G zu empfang en und 
f den Abberufung e entgegen zu nehmen geruhet. 


Platz 


den 4. Juli. 
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Ruf. Sammerbert, eh Staatsrat von I o W 
als S von St. Petersburg kommend, hier vu 
nach Weimar gegangen. 


Breslau, den 27. Juni. Die Stadirenden der 


1 cheslenlſches Fakultat hatten ſich ah? 


auf ihre Koſten dem verſtorbenen Domherrn und Pro⸗ 
feſfor Dereſer, ihrem geliebten Lehrer, eine Todten⸗ 
feier zu veranſtalten, und fanden allenthalben für ihr 
froͤmmes Vorhaben die bereitwilligſte Unterſtuͤtzung. 
Die Ausführung. bat heute ftatt gefunden. Es war 
dazu die der Matthiasgemeine gehörige ehemalige Je⸗ 
ſuitenkirche gewahlt worden, welche von dem Pfarrer 
der Gemeine auf das Zuvorkommendſte und hoͤchſt 
9155 ennuͤtig bewilligt worden war. In der Mitte 
Chores hob ſich ein ſchwarz ausgeſchlagener Ka⸗ 
75 505 an deſſen Seiten zwei Reihen von Trauermar⸗ 
ſchaͤllen, aus Studirenden. aller Fakultäten beſtehend, 
genommen hatten. Nachdem die Profeſſoren 
der Univerfität ſich in feierlichem Zuge in die Ki 
begeben hatten, begann ein Trauer geg, fuͤr w alten 
der Stud. Theol. Gerlich das dd gedichtet hatte 
Darauf betrat der Profeſſor der Theologie HBr. Theie 
ner die Kanzel, und ſchilderte in einer kurzen Leid en⸗ 
rede den religidſen Sinn des Verſtorbenen, 0 eine 
Berd’enfte um die Kirche und die Univerſitaͤt. Nach 
dem Schluſſe derſelben ee der Decan der tatholi he" 
thedlogiſchen Fakultät, Side Dr. Scholz, das 
lenamt, waͤhrend das en er unter der bereitw 


Direktion des Muſikdirektors Schnabel und untet ge 


ſfreufdlicher Mitwirkung der thaͤtigſten Muſiffreunde 
‚aller Stände das herrliche Mozartſche Requiem auf⸗ 


führte. Die Bewohner Breslaus hatten ſich zahlreich 


bei dieſer Feierlichkeit eingefunden, zu welcher die Be⸗ 
hoͤrden und die angeſehenſten Männer dur 
direnden beſonders eingeladen worden waren. Und 
ſelten duͤrfte die Wuͤrde einer Todtenfeier durch das 
erhebende Andenken an die Trefflichkeit des Todten ſo 
wie diesmal unterſtuͤtzt worden ſeyn, um in den Her⸗ 
jen der Anweſenden einen tiefen Eindruck zuruͤckzulaſſen. 


5 Groß⸗Strehlitz, den 21. Juni. In der Nacht 
vom 17. zum 18. d. M. hat den hieſigen Ort aber⸗ 


mals ein großes Ungluͤck betroffen, indem in der Mit⸗ 


ternachtöftande ein verheerendes Feuer ausbrach, wel⸗ 
dis noch vor Anbruch des Tages eine ganze fruͤher 
verſchont gebliebene Reihe des Marktes und einige 
Straßen⸗Hauſer, zuſammen 11 Poſſeſſionen mit ihren 
Neben⸗ und Hinter⸗Gebaͤuden in Aſche legte, außer⸗ 
dem aber das Einreißen von 15 andern Schindeldächern 
nothwendig machte, weil hierdurch allein nur die Ret⸗ 
tung des uͤbrigen Theiles der Stadt möglich. wurde. 
Unter die vom Feuer zuerſt ergriffenen Gebaͤude ge⸗ 
hörte das Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amt und das in deſſen 
HBinterhauſe befindliche Salz⸗Magazin, welches beſon⸗ 
ders zur Vergroͤßerung des Feuers außerordentlich bei⸗ 
getragen. a — 
Krotoszyn, den 23. Juni. Heute Morgen um 
halb ein Uhr brach in der hieſigen Stadt Feuer aus, 
welches des heftigen Windes und der ſtatt gefundenen 


Trockenheit wegen mit fo reißender Schnelle um ſich 


griff, daß binnen zwei Stunden 148 Wohnhaͤuſer mit 
allen Nebengebäuden ſammt der Synagoge in vollen 
Flammen ſtanden, 21 Gebaͤude ſehr beſchaͤdgt, und 
uͤber 400 Familien nicht nur ihr Obdach, ſondern auch 
groͤßtentheils alle ihre Habe verloren haben. Das 
Ungluͤck hat groͤßtentheils juͤdiſche Familien betroffen, 
und die Noth und das Elend der ungluͤcklchen Abge⸗ 
brannten iſt fo unbeſchreiblich groß, daß die bedauerns⸗ 
11 0 Lage derſelben nur durch thaͤtize Mithüͤlfe 
menſchenfreundlicher Wohlthaͤter einigermaßen gemildert 
werdenz kann. 8 


| Det ſch lan d. 
ER 9 4 1 1 a 7255 
Aſten d., Nachmittags 4 uhr, iſt das niederlaͤndiſche 
Dampfſchiff, Willem de Eerſte, Capitain J. van den 
Oever, in 34 Stunden von Amſterdam in Hamburg 
angekommen. — Das norwegiſche Dampfſchiff hat 
neulich die Reiſe von Kopenhagen nach Norwegen, 
eine Fahrt von 58 Seemeilen, in 31 Stunden zu⸗ 
ruͤckgelegt⸗ 888 . 
Vom Main, den 26. Juni. Ihro Maj. die 


verwittwete Königin) von Vaierg wird in dieſen Ta⸗ 


die Stu⸗ 


gen in Darmſtadt eintreffen, wohin ſich 
H. die Frau Markgraͤfin Amalie von 8 
Prinzeſſinnen Amalie und Gäcilie begeben wird. 

Se. Hoh. der Prinz Ludwig von Darmſtadt, älter 


ſter Sohn des Erbgroßherzogs von Heſſen⸗Darmſtadt, 


war in Mailand, wohin er ſich auf ſeiner Reiſe durch 
Italien begeben hatte, einige Zeit hindurch gefaͤ 155 
krank. Die neueren Berichte lauten indeffen Zunge 
und 33. HH. der Erbgroßherzog und die Erbgroßher⸗ 
zogin haben zur Feier der eingetretenen Beſſerung und 
des 21ſten Geburtstages jenes Prinzen am Oten dieſes 
ihre Dienerſchaft feſtlich bewirthet. Das Mahl war 
im Garten des Erbgroßherzogs zugerichtet, und das 
Fuͤrſtenpaar war zugegen. ERS = EN 
Die Zurücknahme der Kornbill in England, meldet 
man aus Frankfurt, hat große Beſtuͤrzüng bei unſern 
Spekulanten verurſacht, und wird doppelt nachteilig 
auf den deutſchen Landmann zuruͤckwirken, da jetzt die 
Kornſpekulanten ſich nicht halten koͤnnen und losſchla⸗ 
gen muͤſſen, wodurch die Fruchtpreiſe auf einen fo. 
niedrigen Stand kommen werden, ‚als fie vielleicht 
noch nie waren. N i . 


ö F EB, 
Durch ein Kreisſchreiben vom 15. Juni uͤbermachte 


der ſchweizeriſche ‚vordrtliche Stagtsrath den Regierun⸗ 
gen der Stände das durch den preuß. Miniſter, Frei⸗ 
herrn von Otterſtett, aus Karlsruhe am 9. Juni eſn⸗ 


‚gefandte Schreiben Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen aus Berlin vom 29. Mai, worin der Eidgenoſſen⸗ 
haft von der am 29. Mai vollzogenen Vermaͤhlung 
des Prinzen Friedrich Karl Alexander en 
mit der Prinzeſſin Marie Louiſe, Herzogin von Se 


ſen⸗Weimar, die frohe Kunde gegeben wird. Die Ns 


‚tification iſt durch ein Begluͤckwuͤnſchungsſchreiben vom 


Vororte, Namens der Eidgenoſſenſchaft, erwiedert worden. 


Nie der lande. 5 


(Vom 21. Juni.) Man vermuthet, daß die An⸗ 


kunft des Herrn v. Fagel aus Paris, auf die Angele⸗ 
genheiten Griechenlands Bezug habe. Se, Maj. der 


„König der Niederlande (meint die Pariſer deutſche Bel: 
tung) iſt fur die Griechen ſehr guͤnſtig geſinnt, und 
ſeine Unterthanen werden einen zum Heile dieſes Vol⸗ 


kes gethanen Schritt mit Enthuſiasmus aufnehmen. 8 


FFP 
Madel d, den 7. Juni. Zur Feier des Namens 
tages des Königs ſollten Gaftmähler und Feuerwerke 
bei der Armee ſtatt finden. Der General⸗ Intendant 
ließ durch eine Kavallerie⸗Abtheilung 50,000 Fr. dazu 
aus Placeneia abholen. Dieſe ging aber, erzaͤhlt man, 
mit dem Gelde nach Portugal, und das militairiſche 
Feſt wurde zu einer bloßen Heerſc han. 
In Mojente kam am 17. Mai eine merkwürdige 
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Mißgeburt zur Welt; es waren zwei Köͤrpet, an AM 
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J 


auch Ihro k. 
aden mit den 


. 
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mit einem einzigen Kopfe. Sie lebte noch am Tage 
nach der Geburt und krank an der Mutter Bruſt. 

Madrid, den 11. Mal. Die Obſeroations⸗Armee 
u Ace zaͤhlt jetzt nur noch 11,000: Mann, von de⸗ 


dien wenigſtens 2000 krank ſind. 


Man hat den Commandanten der koͤnigl. Freiwilli⸗ 
gen in Ocana gefangen hier eingebracht, weil man 
eine Menge bei ihm fuͤr den Koͤnig und die Souve⸗ 
rainität beleidigende, zum Anheftem beſtimmte Blätter 
gefunden hat, unter andern eine Proklamation zu Gun⸗ 
en Carls V., den man darin als bereits auf dem 
Throne ſitzend betrachtet. ER i 
Der Zulauf zu den 
Albini iſt ſo ſtark, daß es am Freitag bei dem Andrang 


vor dem Bureau des Billet⸗Verkaufs blutige Köpfe 


gegeben hat und der Tumult ſo arg ward, daß die 


Ruhe der Stadt dadurch gefährdet ſchien. 


Spaniſche Grenze, den 14. Juni. In der 
Nacht vom 10ten d. fand bei Manrefa ein ziemlich 


eenſtliches Gefecht zwiſchen den dort cantonnirenden 


Compagnien des 2ten Infanterie-Regiments und den 
koͤnigl. Freiwilligen ſtatt. Von beiden Seiten hatte 
man Todte und Verwundete. 3 

Am ten d. fand ſich eine Bande Rebellen in dem 


Dorfe Bagnolas bei Gerona ein, um dort eine Brand⸗ 


ſchatzung zu erheben. 


Ein Theil begab ſich zu dieſem 


Ende ins Dorf, der andere blieb in einiger Entfer⸗ 


nung verſteckt, Die Einwohner laͤuteten die Sturm⸗ 
glocke, and ndthigten die in das Dorf bereits einge⸗ 


Gewehrfeuer zwiſchen den Einwohnern und der gan⸗ 


en Bande, wonach dieſe ſich zuruͤckzog. Ein Polizei⸗ 


agent, den die Rebellen unter ſich entdeckten, wurde 


am andern Morgen, von Dolchſtichen getoͤdtet, in der 
Umgegend gefunden. 


Di am verfloſſenen Donnerstage bei Figueras mit 


den Waffen in der Hand gefangenen drei Rebellen. 


sollten am 10ten d. dort erſchoſſen werden. Man 


fürchtet, dieſes Verfahren möchte üble Folgen nach 
ſich ziehen. 


Man will wiſſen, der Rebellen⸗Anfüͤhrer Joſep de 


beſtanys habe ſich gegen die Behoͤrden erboten, die 
Waffen niederzulegen, wenn man ihm ſeinen Grad 


und feine Beſoldung laſſe, und ihm den Ruͤckſtand 
bezahle. Indeſſen wird dieſem Geruͤchte wenig Glau⸗ 
ben, beigemeſſen, weil Emiſſarien des Eſtanys im 
Lande umherſtreifen, um die Koͤpfe zu erhitzen. 

Es wird allgemein verſichert, daß, ſobald die Un⸗ 
terhandlungen wegen der Verhaͤltniſſe mit Portugal 


beendigt ſeyen, 5 bis 6000 Mann von der Obſerva⸗ 
kions⸗Armee nach Catalonien geſchickt werden würden, 


Der Gouverneur von Barcelona, Hr. Villamar, eln 


Moßer Freund der Bildung von Corps Freiwilliger, 
1 L 


a und den Bäche wonnen gewvacfen, jo 


Darſtellungem der Sängerin 


iſt neulich; von einer Revue der Freiwilligen in Wich 
ſo unzufrieden zuruͤckgekommen, daß er keine Luſt be⸗ 
zeigte, ſich wiederum dahin zu begeben. 2 


AST Pr ug WET 
Liſſabon, den 2. Juni. Am 15. v. M. wurde 
in der Rua do Ferregial da Beira auf offener Straße 
der noch friſch blutende Kopf eines Kindes, ‚ohne alle 
Verhuͤllung, gefunden. Wahrſcheinlich war er au 
einem Fenſter eines der gegenuͤberliegenden Haͤuſer auf 
die Straße herausgeworfen worden, und dies mußte 
am hellen Tage, ziwiſchen Z und 4 Uhr des Nachmit⸗ 
tags, geſchehen ſeyn. Ein engliſcher Bedienter, der 
durch die zuſammenlaufende Volksmenge herbeigezogen 
wurde, rief einen Gensd'armenpoſten aus dem benach⸗ 
barten Franziskaner⸗Kloſter herbei, und veranlaßte ihn, 
die Ausgaͤnge der verdaͤchtigen Haͤuſer zu beſetzen, um 
ſich des Verbrechers verſichern zu koͤnnen. Der Es⸗ 
erivan (Greffier) des Juiz de Crime (Kriminalrichter) 
von dem benachbarten Bezirk, nach dem geſandt wor⸗ 
den war, erſchien; aber ſtatt aller Nachforſchungen 
begnuͤgte er ſich, den Gensd'armen zu ſagen: fie haͤtten 
Unrecht gethan, daß fie ohne fein ausdruͤckliches Ge⸗ 
heiß gekommen wären. Die Wohnung eines Buͤrgers 
muͤſſe ungeſtoͤrt bleiben, wenn auch die groͤßten Ver⸗ 
brechen darin veruͤbt worden waren; ſo verordne es 
die Conſtitution. Der Thaͤter iſt nicht entdeckt. 
Liſſabon, den 10. Juni. Die Regentin iſt noch 
immer ſchwach und befindet ſich in Bemfica. Ihr 
Majeſtaͤt die Königin Mutter haben der Prinzeſſin N 
gentin einen zweiten Beſuch abgeſtattet. f 

„Die im Tajo liegenden britiſchen Schiffe, welche zu 


einem Kreuzzuge abſegeln ſollten, haben Gegenbefehl 


erhalten und bleiben vorläufig auf der Rhede. 
General Sir William Clinton ſoll zu Anfange die⸗ 
ſes Monats Elvas beſucht haben, und das Gerücht, 
daß dieſe wichtige Feſtung eine britiſche Beſatzung er⸗ 
halten weide, gewinnt neue Kraft. 5 
Schreiben aus Braga, vom 4. Juni. Am 30ften 
v. Mies, erfehien der Guerillen⸗Anfuͤhrer Vasconcellos 
mit 70 bis SO Mann in Caſtro Laboreiro (bei Fame⸗ 
licao) und toͤdtete den Stadtrichter; den folgenden 
Tag ruͤckte er in Lindoſo, und am 1. d. in Portella 
de Honem ein, wo ſie drei Milizen gefangen nahmen; 
die übrigen entflohen. Von da marſchirten fie nach 
San Joao do Campo und Covide, wo ſie aus den 
Kirchen das biſchoͤfliche Rundſchreiben und ein Exem⸗ 
plar der Verfaſſung wegnahmen. In allen Ortſchaf⸗ 
ten ſtimmten ſie Vivats fuͤr Don Miguel, den abſo⸗ 
luten Koͤnig von Portugal, an. Am 2. Juni ließ 
Vasconcellos in Fafigo drei werbende Corporale auf: 
heben und ſchrieb dem Capitain Mor in Ruivaes, 
daß er fie feſthalten wuͤrde, bis man die gefangenen 
Rekruten (der Rebellen) frei geben wuͤrde. Seltdem 
find fie aber entwiſ cht. 


Am 27. Mai wurde die alte Garniſon von Elvas 
gewechſelt. E 
SreHntreid 

Paris, den 21. Juni. Der Dauphin iſt amSonn- 

tag in einer offenen Kutſche im Park von St. Cloud 


ſpazieren gefahren. Se. k. H. ſcheint hergeſtellt zu ſeyn. 
Aus Wien iſt am Dienſtag ein franzoͤſiſcher Kabi⸗ 


nets⸗Courier in Paris eingetroffen, und am 15. ſind 


drei Kabinets⸗Coriere aus Deutſchland auf der Reiſe 


nach Paris durch Straßburg gekommen. ; 
Am letzten Freitag wurde vor dem Tribunal erſter 
Inſtanz hieſelbſt ein, durch die damit in Verbindung 
ſtehenden Thatſachen, merkwuͤrdiger Prozeß aufgerufen. 
Der General Franceſchettis (Verfaſſer der Lebensge⸗ 
ſchichte Murat's) fordert von der Witwe und den 
Kindern deſſelben betrachtliche Summen, welche er für 
Joachim Murat waͤhrend ſeines Aufenthalts in Kor⸗ 
fifa und bei ſeiner Landung in Calabrien ausgelegt 
haben will. * : : 
Der Proteſt der Nationalgarde von Caen, ſagt das 
J. du Commerce, hat bereits die Wirkung gehabt, 
daß die Parade, die an dem erſten Sonntage eines 
jeden Monats ſtatt zu finden pflegte, eingeſtellt wor⸗ 
den iſt. Auch haben die Offiziere nicht an dem. 
Frohnleichnamszuge Theil genommen. Die Etoile 
laßt ſich hieruͤber alſo vernehmen: die Anzahl der 
Nationalgardiſten von Caen, die Offiziere ungerechnet, 
beträgt 1977; 137 haben dieſen Proteſt unterzeichnet, 
bleiben 1840, die keinen Theil daran gehabt. Folglich 
iſt derſelbe nur von dem 14ten Theile der Garde un⸗ 
terſchrieben worden. 3 = 
Man ſchreibt aus Isle de France: „NRadanın, der 
maͤchtigſte Monarch auf Madagaskar, hat auf den 
Rath des Hrn. Blanquart, ehemaligen Generals und 
Fluͤgeladjutanten des Königs Murat, der gegenwartig 
als Handelsmann in Isle de France anſaͤſſig iſt, in 
ſeinem ganzen Lande Mauthen angelegt, und man be⸗ 
zahlt nun beträchtliche Abgaben von Reis, geſalzenem 
Fleiſch und Ochſen, und noch außerdem 25 Prozent 
von allen uͤbrigen Erzeugniſſen ſeiner Staaten.“ 
Paris, den 23. Juni. Am Mittwoch, Mittags 
12 Uhr, begab ſich der Polizeikommiſſair des Juſtiz⸗ 
palaſtes zu Hrn. Vidoc, und erklaͤrte ihm, daß, einem 
Befehle des Polizeipräfekten zufolge, Hr. Lacour an 
ſeine Stelle ernannt ſey. Sofort nahm man die Re⸗ 
giſter in Beſchlag, und letzterer trat ſein neues Amt 
an. Hr. Vidoc iſt auf ſeim Landgut gereiſet. Dieſer 
Worfall macht in Paris viel Aufſehen. 
Dier köoͤnigl. Gerichtstof, hat dem Huiſſier einen 
Verweis gegeben, der auf Anſuchen Maubreull's den 
Kanzler von Frankreich und die Geſandten von Oeſter⸗ 
reich und England als Zeugen citirt hatte. 
Das Journal des Debats theilt folgendes Schrei⸗ 
ben aus Marfeille vom 13. Juni mit: „unſere 
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Stadt iſt ganz in Beſtuͤrzung, wegen der Aus hebung 
einer großen Menge Matroſen. Niemand iſt ausge⸗ 
nommen, weder die Kinder der Wittwen, noch die 
Söhne kranklicher Verwandten, die einzigen Stützen 
ihrer Eltern, noch verheirathete Maͤnner mit ihren 
Kindern. Maͤnner, die uͤber vierzig Jahre alt find, 
haben den Befehl zur Einſchiffung erhalten, ob fie 
gleich kaum ſeit drei Monaten von der Fahrt zuruͤck⸗ 
gekommen, und ſchon zum ſiebenten oder achten Mal 
Dienſt thun. Ein Mann, der ſechs kleine Kinder 
hatte, wurde im Augenblick, wo man ihn zum Dienſt 


berief, vom Schlage gerührt.“ 


traf PAR, 5 
Großbritannien. * 
Londoß, den 18. Juni. Dieſer Tage iſt ein bluz 
tiger Volksauflauf in Norwich geweſen, der durch 
Militair geſtilt werden mußte. Die Momen mar⸗ 
ſchirten auf, kame aber nicht zur Thaͤtigkeit. Viele 
Menſchen ſind zur Unterſuchung eingezogen. Die Ver⸗ 
anlaſſung deſſelben war, daß die aufſaͤtzigen Weber, 
welche die Werkſtuͤhle einiger benachbarten Weber zer⸗ 
brochen hatten, weil fie für einen billigeren Lohn ar⸗ 
beiteten, vieſe durch Gewaltthaͤtigkeiten verhindern woll⸗ 
ten, den Magiſtrat in Norwich von dem Vorgefallenen 
in Kenntniß zu ſetzen. 5 925 
Am 16. d. hat die Hochzeit des Herzogs von St. 
Albans und der Mad. Coutts ſtatt gehabt. Letztere 
war bekanntlich früher Schauſpielerin (Miß Duncan). 
Vor 32 Jahren war ſie zum erſten Mal auf dem 


Theater Drurylane aufgetreten, und war damals ge⸗ 


gen 20 Jahre alt. Ihr jetziger Gemahl, Aube 
Bequclere, Herzog von St. Albans, iſt 25 Jahre all, 
und ein Nachkomme Carls des II. und der beruͤhmten 
Nell Gwynn. Die Herzoͤge dieſes Namens haben zwei 
Vorrechte; ſie duͤrfen ohne Erlaubniß durch den Schloß⸗ 
garten des St. James⸗Palaſtes und in Hydepark, im ſo⸗ 
genannten Ring, fahren (wo ſonſt nur gegangen wird). 
Die engliſche Geſandtſchaft nach Ava hat die Ver⸗ 
mehrung der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe nicht unbe⸗ 
achtet gelaſſen. Dr. Wallich hat an 12 bis 13,000 
Pflanzen geſammelt, von denen faſt ein Drittheil neu 
ſeyn ſoll. Auf den Bergen von Tong-Daong, fünf 
Meilen oͤſtlich von Ava, fand er mehrere Gattungen 
von Eichen-, Nuß⸗ und Birnbaͤumen, Stachelbeer⸗ 
ſtraͤuchern ic. Beſonders wird auch die. Mineralogie 
durch ſeine zahlreiche Sammlung von Petrefacten und 
Foſſilien gewinnen. Ve, 2 
London, den 19. Juni. Die verwitwete Kö⸗ 
| iſt geftern nach Frogmore ab⸗ 
21 70 „Man ſagt, Ihro Maj. wolle ihre letzten Les 
enßtage in ihrem Vatetlande beſchließen. = 
Sir William Congreve, der in der Unterſuchung 
der Aragud Bergwerks- Compagnie ſehr compromittikt 
iſt, woraus hervorgeht, daß er, als Direktor, 15tau⸗ 
ſend Pfd. Sterling in die Taſche geſteckt, hat feinen 


Be 


atlamentöfis für Plymouth aufgegeben, und es 
wird eine zweite Wahl ſtatt finden. RI 
Sir Walter Scott hat, während er an Napoleon's 
Leben arbeitete, zur Erholung von den hiſtoriſchen An⸗ 
ſtrengungen, die Chronicles of the Cannongate 
lach einer Straße in Edinburg fo genannt) vollendet. 
Dieſer Roman wird nebſt einem andern (Tales of a 
Grandfather) im Monat Oktober erſcheinen. 

Bei dem Pferderennen auf der Ascot⸗Haide wurden 
von den Herren, zum Schutz gegen den Staub, viel 


Fgruͤne Schleier getragen. a 
{ 1 den 23. Junf. Die Times vom 21. d. 
enthalten folgenden Artikel; „Schmerzlich, wie uns 
die neulichen ‚Unfälle in Griechenland, ſeyn mußten, 
werden ſie doch zu einigem Bortheile geführt haben, 
wenn fie die großen eurspäſſchen Seemächte endlich. 
vergnlaſſen, dazwiſchen zu kreten unp dem ferneren 
Blutvergießen ein Ende zu machen. Wir empfinden 
daher die aufrichtigſte Freude, zu vetnehmen, daß von 
Selten Englands, Rußlands und Frankreichs, in Folge 


1 
{ 
1 


„ 


hatte, um ſich ein Paar Ueberbeinkleider daraus zu 

machen. Der Mann war durch haͤusliches Mißge⸗ 

ſchick (feine Frau war ihm davon gelaufen) ſehr her⸗ 

unter gekommen; dies half ihm aber gegen die Strenge 

des Geſetzes nicht. Er ward zur Bezahlung von 20 

Sh. 8 P. (ſo viel war das behaltene Zeug werth) 
| und Erlegung einer Strafſuunme ‚von 20 Sch. verur⸗ 

teilt, oder, wenn dies Alles nicht geſahlt würde, zu’ 
z weimonatlicher Einſperrung und harter Arbeit. Wenn 

er 3 Tage nach der Entlaſſung aus dem Gefaͤngniß, 

die Entſchaͤdigung nicht zahlen ſollte, ward ihm oben⸗ 

drein mit öffentlicher Auspeitſchunng gedrohet. Da der 
Mann die drittehalb Pfd. Sterl. nicht herbeiſchaffen 
FToennte, ward er ſogleich eingeſperrt, f 


1 


5 Sch wee den. 

Stockholm, den 15. 
ſerer Kronprinzeſſin ſcheint nahe bevorſtehend, da die 
Perſonen, welche bei derſelben als Zeugen auftreten 
muͤſſen, bereits hieher beſchieden ſind. F. k. H. ge⸗ 
nießt übrigens der beſten Geſundheit und Hält ſich 
fortwaͤhrend auf dem Luſtſchloſſe Haga auf. 

Ihro k. Hoh. die Prinzeſſin Sophie Albertine, die 


ſich nur langſam von ihrer letzten Krankheit erholt, iſt 


noch immer ſehr ſchwach. RE 2 
Die aus den verſchiedenen Provinzen eingegangenen 
Berichte bieten die Ausſicht zu einer ergiebigen Ge⸗ 
treide- und Heu⸗Erndte dar. In Folge deſſen wird 
die Erlaubniß zur Einfuhr fremden Gekreides nicht uͤber 
die beſtimmte Friſt, dagegen, um dem etwanigen Ue⸗ 
berſchuß einen Ausweg zu oͤffnen, von jetzt an die 
Ausfuhr des Getreides freigegeben. air 
Am 2. Juli beginnt die Poftfahrt des Dampfſchiffes 


zwiſchen Yſtad und der pommerſchen Kuͤſte. Man 


wird aber bei Greifswald, und nicht, wie fruͤher, bei 


tralſund anlegen. 
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Warſchau, den 18. Juni. Die biefigen. Zeitun⸗ 
gen enthalten ein landesherrliches Dekret pom 7. (19.) 
April d. J., wonach das einberufene Reichstags ⸗Ge⸗ 


richt angewieſen wird, in der vor daſſelbe gehoͤrigen 


Sache folgender Angeſchuldigten, als: des Severin 
jewski, des Geiſtlichen Dembek, Stanisl. Zablocki, 


Adalb. Grzymala, Andr. Plichta, und des Roman 
Grafen Zaluski und anderer, die waͤhrend des gericht⸗ 


lichen Verfahrens jenen anzureihen ſeyn moͤchten, das 
Urtheil zu fallen. In Folge deſſen iſt das hohe Ge⸗ 
richt am 15ten d. M. niedergeſetzt worden, wobei der 


Staatsminiſter Graf Sobolewski unter Anderm fagter 


„Sengtoren! Die Verordnung über die Organifation 
des Reichstags⸗ Gerichts bindet euch nicht ſtreng an 
die Vorſchriften der Kriminalgerichts⸗-Ordnung, wenn 
es gilt die Belege uͤber das Vorhandenſeyn oder Nicht⸗ 


vorhandenſeyn der Schuld zu wuͤrdigen. Es uͤbergiebt 


deren Prüfung eurem eigenen Gewiſſen, und gewährt 
dadurch einen unbeſtrittenen Beweis des hohen Ver⸗ 


trauens Sr. Majeſtaͤt.“ — Der Inhalt des Sr. kai⸗ 
ſerlichen Hoheit dem Großfuͤrſten Konftantin, Ceſare⸗ 


witſch, Chef der polniſchen Armee, erftatteten Berichts 


des Unterſuchungs⸗Comits, umfaßt Folgendes: „Mit 
Ende des Jahres 1814 beſtand eine geheime Geſell⸗ 


ſchaft unter dem Namen „echter Polen.“ 
Zweck war Verbreitung eines nationalen Geiſtes; je⸗ 
des Mitglied verpflichtete ſich, neue Mitglieder zu en⸗ 


gagiren und das Geheimniß zu bewahren. „Als aͤuße⸗ 


res Erkennungszeichen trugen ſie Ringe mit den Na⸗ 
tional⸗Farben, einer gewiſſen Anzahl von Punk, 


welche an die Zahl der Grundgeſetze der Sele 


Juni. Die Entbindung un⸗ 


Krzyzanowskti, Stanisl. Grafen Soltyk, Franz Ma⸗ 


erinnerten, und mit den Anfangsbuchſtaben des Nas 
mens der Geſellſchaft. Der Verein, welcher niemals 
über: 12 Mitglieder zählte, gewann wenigen Fortgang, 
und loͤſte ſich, etwa nach einem Jahre, von ſelbſt auf, 
ohne daß von feiner Exiſtenz ſonſtige Merkmale, als 
der rege gewordene Geiſt unruhiger Umtriebe, uͤbrig 
geblieben waren. Bald darauf erhitzte einige Gemuͤ⸗ 
ther aufs Neue eine beiläufige Aeußerung des verſtor⸗ 
benen Generals der Kavallerie v. Dombrowski gegen 
einen feiner: früheren Untergebenen, worin das Be: 
dauern ausgedruckt war, daß die polniſche, ſo tapfere 
Nation von DR Hingebung und ihren gebrachten 
Opfern, fur ſich ſelbſt fo wenig Früchte davon getra⸗ 
gen, daß die Exiſtenz des von einander getrennten 
Volles weniger geſichert erſcheine, und es ſomit zu 


wuͤnſchen ſey, daß der Muth der Polen angefacht und 


Vertrauen zur eigenen Kraft geweckt werde, um, ohne 
Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheit der Regierungen, de⸗ 
nen ſie jetzt angehoͤren, mit vereinter Kraft ihr ganzes 
Wirken zu Gunſten des gegenwärtigen Landesherrn 
im Koͤnigreiche Polen zu concentriren, und, nach Um⸗ 
ſtaͤnden, eigene Selbftitändigfeit und die Freiheit zu be⸗ 
wahren, einem Könige ſich unterwerfen zu duͤrfen, den das 
Bolt wählen moͤchte. Dieſe Aeußerungen blieben nicht 


ohne namhaften Eindruck, und wurden zu verſchiedenen Sei⸗ 


ten mitgetheilt dem Fuͤrſten Anton Jablonowski, ſo wie den 
Oberſtlieutenants v. Krzyzanowski und Pradzynski und 
mehreren andern Perſonen, ohne daß ſich in Folge 
deſſen ein beſonderer Verein zur Verfolgung des Zwecks 
gebildet haͤtte, wenn die angeregte Anſicht auch ſonſt 
Wurzel gefaßt, und die ſpaͤteren geheimen Verbindun⸗ 
gen in Polen zu Wege geführt haben mag. Im J. 
821 entſtand, ungeachtet die Schließung der Frei⸗ 
maurer⸗Logen angeordnet war, Verdacht wegen gehei⸗ 
mer Vereine, und die angeordnete Unterſuchung ſetzte 
die Exiſtenz eines ſolchen unter dem Namen einer: 
„Rational Freimaurerei!“ außer Zweifel, deren Ein⸗ 
richtung der der Freimaurer-Logen gleich kam. Der 
Sache ward naͤher getreten, und es ergab ſich, daß 
die Zwietracht, welche ſich in der Freimaurerei ent⸗ 
ſpann, bedauern ließ, daß es in der polniſchen Armee 
nicht, wie anderwaͤrts, Feld⸗Logen gebe. Der Major 
Lukaſinski vom Aten Infanterje⸗Regiment, der mit 
Plaͤnen eines tiefer greifenden geheimen Vereins be⸗ 
reits umging, benutzte den Augenblick der Errichtung 
jener National⸗Freimaurerei, wobei er die Würde eines 
Großmeiſters annahm. Ohne andere Perſonen aus⸗ 
Baume war es doch beſonders auf Offiziere und 
Beamten abgeſehen, und als Zweck des Vereins ward 
bezeichnet: ſich gegenseitig in allen Ereigniſſen des Le⸗ 
bens unterſtuͤtzen, auf Erhaltung der Nationalität hin⸗ 
arbeiten und das Andenken an die ruhmvollen Thaten 
des polniſchen Volkes bewahren zu wollen. Deshalb 
wurden als Wahlſpruch auch die berühmten Namen 
angenommen: Boleslaus, Chrobry, Batory, Zamoyski, 


welche bei Ausruſtung der Flotte zu Kronſtadt bewie⸗ 
‚fen worden, bezeugt; die Offiziere, worunter 7 Linien⸗ 


Poniatowski ic. Der Berein zählte bald eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Mitgliedern; da ihm aber 
Einheit der Geſinnung und des Wirkens abging, und 
der Major Lukaſinski durch Mangel an Aufrichtigkeit 
Mißtrauen, und durch eigenmaͤchtiges Verfahren Un⸗ 
zufriedenheit erregt hatte, fo trennten ſich die Mitgſſe⸗ 
der nach und nach von demſelben. Lukaſinski konnte 
ſonach in dem Verein ſelbſt das beabſichtigte Werkzeug 
zur Erreichung anderer Zwecke, als der ſcheinbar an⸗ 
gegebenen, nicht weiter finden; dieſer ward daher, An⸗ 
fangs des Jahres 1820, für aufgelöft erklaͤrt, und die⸗ 
ſer Zeitpunkt kann für den Schluß der Natjonal⸗Frel⸗ 
mauerei unter dem Militair angeſehen werden. Das 
Kapitel des Vereins, oder vielmehr der geheime Aus⸗ 
lee deſſelben, den Mitgliedern des Vereins unbekannt, 
blieb indeß in voller Thätigkeit beſtehen, und verfolgte, 
nachdem er die Maske der Freimauerei abgelegt, vie 
eigentlichen Zwecke ſeines Gruͤnders. In Folge deſſen 
trat namentlich im Jahre 1821 eine neue Verbindung 
ins Leben. Der ehemalige polniſche Offizier v. Szeza⸗ 
niecki, der, nachdem er aus dem Dienſte geſchieden, 
im Großherzogthum Poſen ſich anſaͤßig machte, führte 


hier die National⸗Freimauerei ein, ſelbſt, darin in 


Warſchau aufgenommen. Der im Koͤnigreiche Polen 
aufgehobene Verein dauerte in feiner früheren Eihrich⸗ 
tung in Poſen bis an das Jahr 1820 fort. Ende 
Juni d. J. nahm hier der Oberſtlieutenant v. Prad⸗ 
zynski an einer Sitzung Theil, wo der General 


Uminski recipirt wurde. Als Szczaniecki bald darauf 
nach Warſchau kam, ward ihm geaͤußert, daß der 


Verein aufgelöft fey, und daß man wohl thun würde, 
ein Gleiches auch in Poſen geſchehen zu laſſen, ots 


auf er indeß entgegnet haben ſoll, wie dies in fofehr 


unthunlich ſey, als, auf die Einwirkung des Pradzynski, 
Zweck und Benennung des Vereins geaͤndert ſeyen, der 
jetzt den Namen „Senſentraͤger“ angenommen habe, 
(Fortſetzung folgt.) „ 
Au la n 8. RS 
St. Petersburg, den 19. Juni. Se. Mo. 
der Kaiſer hat durch einen Parolebefehl vom 7. Juni 
fein Wohlgefallen über den Eifer und die Thaͤtigkelt, 


PS 


ſchiff⸗ und 7 Fregatten⸗Capitains, find öffentlid) 1 
worden, und die gemeinen Soldaten haben jeder eine 
Gratifikation von 2 Rubeln, 2 Pfd. Fleiſch und 2 Glas 
Se HA Hiebei bemerkte Se. Maß, der 
Kaiſer auch mit Vergnuͤgen, mit welcher Schnelligkeit 
die Flotte in den Stand geſetzt worden iſt, auf die 
Rhede auszulaufen, und erklärte darüber ſein Wohle 
wollen auch dem Chef des Marineſtabes, Vice⸗Ad⸗ 
mirgl v. Moller II., dem Oberbefehlshaber des Kron⸗ 
ſtadtſchen Kriegshafens, Viee⸗Admiral Sarytſchew L, 
und dem Port⸗Capitain, Capitain⸗Commodore Rieord, 


dache dem Wunſche Sr. Maj., die Ausruͤſtung der 

Aloe zur Campagne zu beſchleunigen, voll Eifer erfülle 
in, und verlieh von den Gemeinen, die zu dieſer 
ö uöruftung gebraucht wurden, jedem eine Gratifikation 
bun 2 Rubeln, 2 Pfd. Fleiſch und 2 Glas Branntwein. 
Nachrichten aus Grufien. Der General Ad⸗ 
utant i 
N Axebeukſchen Poften vom 28. Mai Nachſtehendes⸗ 
„Am 16. Mai wurde aus dem Detaſchement des Ge⸗ 
ral⸗Adjutanten Benkendorf II., der Fluͤgel⸗Adjutant, 
Obriſt Baron Friedrichs, mit einem Trupp auf Recog⸗ 
fioſeitung ausgeſchickt. 15 Werſte vom Lager auf einem 
Wige von Nachitſchewan griff ihn Haſſan⸗Chan mit 

her Reiterei von etwa 3000 Mann an, konnte ihn 
ber nicht abhalten, das Fluͤßchen Gornitſchai zu paſſi⸗ 
ken. Sobald der General Benkendorf II. von dieſer 
Huſammenziehung der feindlichen Kavallerie Nachricht 
kihielt, zog derſelbe, am 17. Mai, mit 1000 Koſaken 
und einer Grenadier⸗Compagnie zum Angriff aus, traf 
aber ſchon den Haſſan⸗Chan nicht mehr, der nach Sar⸗ 
dar⸗Abada hinuͤbergegangen war, und Nagi⸗Chan mit 
400 Karapachen zuruͤckgelaſſen hatte. Sobald dieſer 
„die Koſaken erblickte, floh er haſtig in die Gebirge. 
Gen. Adj. Benkendorf ging uͤber den Gornitſchai, allein 
da feine ausgeſchickten Streifparteien den Feind nir⸗ 
gends entdeckten, kehrte er nach Exiwan zurück. Am 
often ‚erhielt er Kunde, daß die perfifche Reiterei wie⸗ 


5 Poſition um den Fluß Sanga ausdehne. Gen. 
j. Benkendorf beſchloß ſie bei Tagesanbruch anzu⸗ 
geifen. um 10 Uhr Abends ruͤckte er mit 1200 Ko⸗ 

aten gran ed Liftisſchen Grenadierregiments 
und Gruſiniſchen Grenadierregiments und einer Kanone, 
aus. In der Nacht marſchirte- er an der Niederlaſſung 
Alachall voruͤber und erreichte in der Morgendaͤmme⸗ 
kung den Fluß Sanga, woſelbſt unfere Leute den Feind 
ienfeits deſſelben, unweit ſeines Ausfluſſes in den 
Mares, gelagert ſahen. Das ſtarke Austreten des 
Waſſers und der Widerſtand der abgeſeſſenen feindli⸗ 
chen Schuͤtzen verſtatteten keinen plötzlichen Ueberfall, 
| 115 25 ſich der Gen. Adj. Benkendorf oberhalb des 
Illu Masche n und bei dem Dorfe Sarbanlatk mit 
der Kavallerie und einer Compagnie des Tiflisſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments durchwatete, um den Feind in dem 
bon ihm eingenommenen Winkel zu vernichten. Die 
Perſer zogen ſſch eilig links zuruͤck, und gingen uͤber 
| E Aberan, wo fie, zwiſchen den Dörfern 
Sent und Scholli, ſich in Maſſen gufſtellten. Der; 

Obriſt Karpow ſtuͤrzte, nach einem kurzen Geplaͤnkel, 
mit dem Regiment watend durch den Fluß, fällte, und 
warf die feindlichen Schaaren. Indeſſen perfolgten die 
Regimenter des Schwarzen⸗Meeres (ſchernomorskie) 
und 200 Mann des Donſchen Regiments Andrejew, die 
den Fluß durchwatet hatten, den fluͤchtigen Feind, oberhalb 
des linken Ufers des Araxes bis dicht unter die Mauern 


Paskewitſch berichtet nach ſeiner Ankunft bei 


der zahlreich von Sardar⸗Abada her ſich in ihrer ftü⸗ 


von Sardar⸗Abada, wo ein Theil der Neiterei fie barg, 
während der Reſt von dort die Flucht nach der türfie 


ſchen Grenze fortſetzte. Der Weg war auf einer Strecke 
von 25 Werſt mit Todten, gefallenen Pferden, Gepaͤcke, 


Zelten und allem was zu Haſſan⸗Chan's Lager gehoͤrte, 
bedeckt. Die Wellen des Araxes werſchlangen die Reiter, 
die auf das rechte Ufer hinuͤberſchwimmen wollten. Der 
Feind verlor an Gefangenen 53 Mann, und unter die⸗ 
ſen 6 des Sirdars von Eriwan, den Kurtiniſchen Ka⸗ 
laſch⸗Aga und den Aga von Tſchebock⸗Karagh, Ali⸗ 
Migra Ogliz alle ſchwer verwundet. An 300 Mann 
waren theils getoͤdtet, theils im Araxes ertrunken, unter 
denen der Sultan von Tſchebock⸗Karagh, Isnaͤndar, 


Temiras; Aga von Karapach und Muſtapha, Beg von 


Choisk. Auf unſerer Seite verloren wir den Sotnik 
des Aten reitenden Regiments vom Schwarzen Meere, 


Ilijaſchenko, und einen Koſaken vom Donſchen Regi⸗ 


ment Andrejew; verwundet wurden zwei Koſaken des 
erſten und vierten reitenden Regiments vom Schwar⸗ 
zen Meere. Haſſan⸗Chan verdankte ſeine Rettung der 
Schnelligkeit feines Renners. Der Schadlinſche Aſſlan⸗ 
Sultan hat eine Erklaͤrung geſchickt, daß er, mit den 


ihn ſubordinirten Familien, den Vorſchlag der perſi⸗ 


ſchen Regierung, jenſeits des Araxes ſich niederzulaſſen, 
nicht angenommen, ſondern ſich im Schloſſe Aſſan⸗Kale 
am See Goktſcha befeſtigt habe. Der Sirdar hat feine 
ſaͤmmtlichen Habſeligkeiten und ſelbſt den goldenen Halb⸗ 
mond von der Moſchee zu Eriwan, nach der Stadt 
Kasbin abgefertigt, woraus das Volk ſchließt, daß 


auch der Sirdar nicht hoffe, die Feſtung von Eriwan 


fuͤr die Perſer zu erhalten. Es geht ſogar das Geruͤcht, 
daß er ſelbſt zur Abſicht habe, dieſelbe zu verlaſſen. 
Auch heißt es, als wären in Choraſan und auf der 
Grenze von Awgan Unruhen ausgebrochen. Der Ge⸗ 


neralmajor Pankratjew behauptet die fruheren Poſi⸗ 


tionen des Detaſchements von Karabagh.“ 

Türkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 3. Juni. Ein Schrei⸗ 
ben aus Syra vom 27. Mai meldet: Die in dem 
Piräus gebliebenen Griechen, welche ſich zu verſchan⸗ 
zen ſuchten, ſollen ſich nun auch zerſtreut haben. Von 
den bei Athen und Negroponte aus Konſtantinopel 
eingetroffenen regelmäßigen Truppen, hat der Seraskier 
5000 Mann nach Megara geſendet, welche das Korn 


und die Gerſte einerndteten, und mit 2000 Sklaven 


und vielem Vieh zuruͤckkehrten. Der Bruder eines 
Bürgers aus Syra, welcher ſich unter dieſen Sklaven 
Hab „ iſt bereits fuͤr eine große Summe los gekauft 
worden. BRECHEN; | 

Aus Corfu vernimmt man, daß in der Schlacht 


bei Athen, am 6. Mai, die Tuͤrken 4000 Mann ver⸗ 


8 A 1 . in 1 Trup⸗ 
pen⸗Aushebung befohlen habe. Fr bietet 100 Pigſter 
(13 Thlr.) Handgeld. 82 5 e 


7 — 


Trieſt, den 14. Juni. Aus Alexandrien ift ein 
Schiff in 17 Tagen hier angekommen. Man erfahrt 
durch daſſelbe, daß ſich die aͤgyptiſche Flotte nur lang⸗ 
ſam zur Abfahrt bereite, und dazu vielleicht noch drei 
Monate brauchen werde. In den Gewaͤſſern von 
Zante begegnete dieſes Schiff der 30 Segel ſtarken 
tuͤrkiſchen, Flotte von Konſtantinoel. Ein Schiffska⸗ 
pitain, der in 12 Tagen von Cefalonia hier eintraf, 


berichtet, daß man 3 Tage vor ſeiner Abfahrt eine 


ſtarke Kanonade von der Seeſeite her daſelbſt ge⸗ 
hoͤrt habe. . ö 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Majeſtaͤt der König haben die vom 
Frhrn. v. Lichtenſtein vorgeſchlagene Seidenbaugeſell⸗ 
ſchaft nach der Idee des Borfihlägere, mittelſt Cabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 2. Juni genehmigt, und Sich Selbſt 
hundert Aktien zu übernehmen vorbehalten. Auch ha⸗ 
ben Se. Maj, der König. nunmehr bewilligt, daß die 
Statuen, welche, dem Plane zufolge, auf dem neuen 
Muſeum angebracht werden ſollten, wirklich daſelbſt 
aufgeſtellt werden. Man hatte einige Zeit wegen zu 
großen Koſtenaufwands an der Aufſtellung gezweifelt. 
— Se. Maj. werden erſt gegen Mitte Juli's nach 
Teplitz reifen. — Man bewundert hier allgemein eine 
Madonna von Wach, welche die Stadt J. k. H. der 
Prinzeſſin Luiſe von den Niederlanden zum Geſchenk 


gemacht hat. — In der Nacht zum 28. Juni hat eine 


Feuersbrunſt eine der geößten hieſigen Brauereien (die 
des Herrn C. Haack) in Aſche gelegt. Se. Hoh, der 


Herzog Karl von Mecklenburg ermunterte durch ſeine 


Gegenwart die Loͤſchenden, unter welchen man beſon⸗ 
ders viele Militairperſonen aus der nahen Kaſerne der 
reitenden Artillerie, deren Spritze bei Loͤſchung des 
Feuers ſehr thaͤtig war, erblickte. So viel wir erfah⸗ 
ken, iſt kein Menſch lebensgefährlich verletzt, jedoch 
ein bedeutendes Kornlager ein Raub der Flammen 
geworden. RE a ESP 
Das Königl, Preuß. Miniſterium des Innern und 
der Polizei hat, auf Antrag des General⸗Poſtamts, 
daß die große Verſchiedenheit, welche bei der Stellung 
und dem Gange der Uhren, ſelbſt in den größeren 
Staͤdten der Monarchie, noch hier und da ſtatt findet, 
fuͤr die Controle der richtigen Beförderung der Reit⸗ 
und Schnellpoſten einen Nachtheil aͤußere, die gleich⸗ 
artige Stellung der Öffentlichen Uhren nach mittlerer 
Zeit, beſonders in bedeutenderen Staͤdten, angeordnet. 


Hr. Geh. Staatstath Niebühr in Bonn hat ſchon 
mehrmals auf eine edelmuͤthige Weiſe Preisfragen über 
wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde zur Bewerbung der daſi⸗ 


gen Studirenden aufgeſtellt. In dieſem Augenblick 


läßt derſelbe wieder eine Preisfrage bekannt machen, 


welche eine Bearbeitung des unter dem Namen des 


Dictys von Kreta bekannten Gedichtes über die kro⸗ 


janiſche Geſchichte zum Gegenſtande hat. Der Preis 


ſchaft mit den Reſultaten ihrer eigenen neuen Erfahrun⸗ 


a 
ſen dieſen Verſuch zu machen, 


1 


Dermifhre Nachrichten. 
 Rhr0 koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin von Schwe⸗ 
den ſind am 18. Juni auf dem koͤniglichen Luſtſchloſſe 


Hoga gluͤcklich von einem Prinzen entbunden worden, 


welches Ereigniß vom Swea⸗Artillerie⸗Regiment und 
kon der Flotte durch 128 Kanonenſchuͤſſe der Haupt⸗ 
ſtadt angekuͤndigt ward. = 
„Die kuſſiſche Flotte zu Kronſtadt wird, wie es heißt, 
im Laufe des Juli diefen, Hafen berlaſſen, um. fi) 
nach den Gegenden ihrer Beſtimmung, zu begeben. 
Da dieſe der Mannſchaft nicht unbekannt iſt, ſo iſt 


ſolche, nach den Verſichexungen eines Augenzeugen, 


von einem ſchwer zu beſchreibenden Enthusiasmus 


beſeelt. Fo 

Man ſchreibt aus Muͤnchen a „Die unguͤnſtigen 
Gexuͤchte, welche ſich uͤber das Schickſal unſerer in 
Griechenland befindlichen Landsleute verbreitet haben, 
beruhen bis jetzt nur auf Sagen und Vermuthungen. 
Es find von ihnen ſeit den letzten Vorfaͤllen an der 

Akropolis zwar keine Nachrichten eingegangen, aber 
dieſes Stillſchweigen und Nichtankommen von Berich⸗ 
ten kann auch von Urſachen herruͤhren, die bei Verſen⸗ 
dung von Briefen über das Meer leicht eintreten konnen, 
und deshalb noch nicht das Schlimmſte befürchten laſſen. 
Moͤge endlich einmal die Politik ſich zu Gunſten der 
9 unglücklichen Ehriſten des Orients wenden, deren 
Prieſter, Frauen und Kinder, auf dem jetzigen Zuge 
Ibrahim Paſcha's durch den Peloponnes, von den 


barbariſchen Afrikanern, an den Beinen aufgehängt, 


15 geſchandet, gegen Felſen geſchleudert und in das Waſ⸗ 

ee geworfen worden, wie ſelbſt Pariſer Blatter mel⸗ 

den, denen man eben keine liberalen Geſinnungen 
vorwerfen kann!“ i 

Der koͤnigl. baieriſche geheime Rath von Dreern, 

deer Veteran der baierifchen Staatsdiener, welcher kuͤrz⸗ 
lich feinen -9Sften Geburtstag feierte, legte ſich am 22. 


Juni zu feiner gewohnlichen Mittagsruhe nieder, und 


ſchlummerte während derſelben in die Ewigkeit 
himnuͤber. 5 „5 
Am 20. Juni ſtarb in Tübingen der bekannte Pro⸗ 
feſſor der klaſſiſchen Literatur, Conz, 65 Jahre alt. 
Auf dein hoͤchſten Gipfel des Huͤgels, welcher die 
Stadt Lyon beherrſcht, wird in dieſem Augenblick ein 
Jhurm gebaut, welcher 300 Fuß hoch Werden fo 
Nur der Straßburger Muͤnſter kann mitſ demſelben, 
ruͤck ſichtlich der Hoͤhe, verglichen werden; bekanntlich 
ſieht dieſer aber in einer Ebene. Hr. Pitrat, welcher 
die Koſten zur Errichtung des Thurmes hergiebt, will 
denſelben au 
Besbachtungen verſeden laſſen. 
Am verſchiedenen Geruͤchten zu begegnen, erllaͤrt die 


ch mit Inſtrumenten zu aſtroͤnomiſchen ze. 


Beilage zu No. 53. des Correſpondenten von und fir Schleſten. 
FF miiitwonh den Fü sen 5 


—. 


Kopenhagener Polizeifammer in der daͤniſchen Staats⸗ 
zeitung, daß die einzige Urſache des Todes des Seil⸗ 
tänzers Roat, bei feinem Herabſteigen von dem Thurme 
des Roſenburger Schloſſes, am 12. Juni, keine an⸗ 
dere ſey, als daß das Seil, welches derſelbe an ei⸗ 
nem andern Orte hatte verfertigen laſſen, durch das 
ſtarke Anſpannen und die Reibung an der Fenſterzarge 
des Schloßthurmes geſprungen ſey; daß aber die 
verbreiteten Erzaͤhlungen, daß es eingeſchnitten oder 
von ätzenden Stoffen angegriffen befunden worden, 
und daß man einzelne Perſonen deshalb im Verdacht 
habe, voͤllig grundlos ſeyen. 3 
Seit dem Oktober v. J. giebt zu Germantown in 
Ohio (Nordamerika) der Buchdrucker Schäffer eine 
National⸗Zeitung der Deutſchen heraus. Die Drucke⸗ 
rei, in welcher dieſe Zeitung erſcheint, iſt nunmehr die 
weſtlichſte deutſche der Erde. 5 N 
Amerikaniſche Blatter kuͤndigen die Herausgabe ei⸗ 
ner neuen Zeitſchrift in New- York an, deren Eigen⸗ 
thuͤmer und Redakteurs Neger ſind. SER 
Maria Petronella Odieourf, 109 Jahr alt, hat in, 
Verdun ſich zum vierten Male verheirathet. Der junge 
Ehemann iſt erſt 85 Jahre alt. 1 
Der Verfaſſer des kuͤrzlich erſchienenen Werkes: 
„Le cabinet des Puileries sous le Consulat et 
sous F’Empire‘, (angeblich der ehemalige Staatsrath 
Graf T.) erzählt: Als man Napoleon, da er noch 
erſter Conſul war, vorſchlug, die Cenfur herzuſtellen, 
ſagte er: „Die Preſſe heilt die Wunden, die fie ſchlaͤgt. 
Soll ich mich, einiger unvermeidlicher Uebelſtaͤnde we⸗ 
gen, der Aufklaͤrungen berauben, welche die Journale 
und Broſchuͤren mir geben koͤnnen? Ich will die Wahr⸗ 
heit hoͤren; ich will wiſſen, bis zu welchem Punkte 
die⸗Franzoſen der Freiheit würdig ſind.“ Daß er in 
dieſer Hinſicht feine Anſichten als Kaiſer änderte, iſt 
bekannt genug. ER 
Unſere Reſtaurateurs (ſagt ein Pariſer Blatt) ſtudi⸗ 
ren an einem neuen Gerichte: des öreilles tures 
sales a la russe (tuͤrkiſche Ohren auf ruſſiſche Art 
eingeſalzen). Es ware zu wuͤnſchen, daß fie uns bald 
damit aufwarten koͤnnten. f — 3 
Ein Baßſaͤnger ſchrieb an einen Theater- Direktor, 
dem er ſich zum Engagement empfahl: „um Ihnen. 
den Umfang meiner Stimme zu ſchildern, ſage ich 
Ihnen nur: ich ſinge noch um einen Ton tiefer als 
möglich, aber noch lange nicht fo tief, als die unbe⸗ 
grenzte Hochachtung iſt, mit welcher ich zu ſeyn die 
hie babe ee! 8 e e 


k Die durch die Woſſerftuchen berürſachten a 
* 2 zer arg Syn en 
Zerftörungen im Habelſchwerdter Kreiſe der Grafſchaft 


N 


Glatz, würden nicht durch einen Molfinbruch, fondern 


durch das Zerplatzen einer ſogenannten Waſſerhoſe 


ns 


nothleidenden Mit 


kann nur durch ſchleunige und reichliche Unterſtuͤtzung 


legen. Hebr. 13, 16. 


Waſſerfluth verunglͤͤckten Bewohner des Habelſchwerdter 


15) Fr. M. R. E 1 Rrhlr. 


auch Aecker und Wieſen auf immer zerſtoͤrt und ver⸗ 


göttliche Barmherzigkeit nie ermuͤdet! — Jede, auch 


Tiefe, voller herbeigefuͤhrter großer und kleiner Steine. N 


Ganz unmöglich iſt es, die Wegraͤumung des Sandes 


und der Steine auf den Feldern zu bewirken. Tau⸗ 


ſende von Haͤnden wuͤrden dazu erfordert werden, und 


die Koſten den Werth der Grundſtuͤcke in vielen Fallen 
uͤberſteigen. — So ſtehen nun die Veraimten da, 
blicken weinend auf ihre verſchwundene Habe, und 
hoffen auf den Beiſtand Gottes und menſchenfreundlicher 
Herzen. Möge ihre Hoffnung in Erfüllung. gehen!! 


8 Aufruf zur Wohlthaͤtigkeie. 

Mit Beziehung auf die hohe Bekanntmachung der 
hieſigen Hochloͤblichen Koͤnigl. Regierung, Amtsblatt 
No. 26. d. J., die Unterſtuͤtzung der am 11. v. Mte, 
durch verheerende Waſſerfluthen verungluͤckten Bewoh⸗ 
ner mehrerer Ortſthaften des Kreiſes Habelſchwerdt in 
der Grafſchaft' Glatz betteffend, erbieten wir uns zur 
Sammlung 1 milder Gaben fuͤr dieſe unſere 

b bruͤder. Das Ungluͤck derſelben iſt 
nach der Verſicherung von Augenzeugen ſehr groß, und 


Vieler gemildert werden. Gern werden wir jede an uns 
eingehende Gabe annehmen, der hieſigen Koͤnigl. Re⸗ 
gierungs Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe zur weitern Befoͤrde⸗ 
rung abliefern, und daruͤber öffentliche Rechnung ab⸗ 
0 i Liegnitz, den 2. Juli 1827. 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 


— 


Wohlthaͤti gkeit. Für die durch eine verheerende 


Kreiſes, ſind ferner an milden Spenden bis e 
mir eingegangen: 7) Hr. T. 1 Rthlr. 8) R. R. 8. 
1 Athlr. 9) Hr. H. 10 Sgr. 10) Fr. Paſt. Str. 
1 Rthlr. 11) Fr. Maj. v. W. 1 Rthlr. u. 1 Paar 
neue Schuhe nebſt 1 P. Socken. 12) Hr. J. 20 Sgr. 
13) J. B. 2 Rthlr. 14) ein Ungenannter 1 Rthle, 
16) Hr. P. 2 Kthle. 
17) v. Kfm. Fr. 7 Reſte diverſe Zeuge. 18) von der 
Schule zu Jakobsdorf und ihrem Lehrer 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Moͤge letztere Gabe viele Nachahmer finden, und 
bei der Schuljugend durch ihre Lehrer der Wohlthats⸗ 
ſinn geweckt werden! Moͤchten uͤberhaupt recht viele 
Menſchenfreunde, im Dankgefuͤhl fuͤr das ihnen von 
Gott bisher bewahrte Beſitzthum, ſich durch dieſes 
große Ungluͤck aufs Neue angeregt fuͤhlen, nal 
Hraͤften zu helfen, welches dort ganz beſonders noth 
thut, da den Vkrungluͤckten nebſt ihren Wohnungen 


ſchwunden ſind! — Dieſer Sinn ermuͤde alſo nicht, 
ſondern der Beguͤterte ſey eingedenk, daß auch die 


die kleinſte Gabe, von welcher Art ſie ſey, werde ich 
im Namen der Verunglücten mit Dank annehmen, 
zu einiger Linderung ihres Kummers ſchleunig an den 


; dortigen Verein befördern, auch daruͤber dffentlich 


R e legen:. BEE 
Liegnitz, den 3. Juli 1827. Binner. 
RE. Literariſche Anzeige 

G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt To eben 
zum Verkauf, um den Ertrag den durch Wolkenbruch 
Perarmten zu beſtimmen: FRE 

Gottvertrauen. Ein Gedicht von at 


mann C. A. Fritze 
Der Buͤrgermei 
denmuth und Vaterlafds 

Eline hiſtor⸗ romantiſche Erzah 
Verweſer S. Koͤrwihn in Bu 


ſter Bleihahn zu Bünzlau, oder Hel⸗ 

Neliche erſter Größe, 
lung vom Juſtiz⸗ 
nzlau. 10 Sgr. 


er: Subferiptiong= Anzeige, 
In allen Buchhandlungen wird bis zum 
d. J. Unterzeichnung auf folgendes Welke 
Die Huffiten, Auguſtaner und 
Beitrage zur Geſchichte der Kirchenverbeſſerung 
in Polen. Von Karl Wunſter. S 
Sobald die Lehre Jeſu öffentliche Autorität im roͤmi⸗ 
ſchen Reiche erhalten hatte, und dadurch ſiegreich herrſchte 
N; über Judenthum und H eidenthum: fo geſtaltete ſie 
ſich auch zur Kirche. Dieſe ſtellte ihre Meinungen, als 
Glaubenslehren, auf, und entfernte ſich, je alter und 
1 wurde, deſto mehr, ſowohl im Aeußern, als 
im Innern, von der reinen apoſtoliſchen Wahrheit. 
Es konnte alſo nicht anders ſich begeben, 
eine Oppoſition gegen jene Kirche auftreten, und wir 
finden eine ſolche Oppoſition- feit den Alteften Zeiten 
iin der chriſtlichen ja, wir können mit Recht alle 
ſogetannten Ketzer zu dieſer Oppoſition rechnen. Hat 
auch ein großer Theil diefer Ketzer nur Irrthum mit 
Jurthum vertauſcht: fo iſt ihnen doch 
abzuſprechen, auf den kirchlichen Truͤmmern des chriſtli⸗ 
chen Gebaͤudes das Urchriſtenthum wieder herzuſtellen. 
Da die herrſchende Kirche weniger auf die Lehre der 
Schrift als auf willkuͤhrliche Saͤtze ſich berief: ſo koͤnnen 
wir ihre Oppoſition geradehin evange liſch nennen, da 
ßtentheils ausging, und nur in 
und in ſeiner Vermiſchung 


fie vom Evangelium grd 
ſeiner mangelhaften Erklarung 
Dieſe Oppoſition, dieſer 
Reformation beſtehend, ja 


1. Oktober 
genommen: 


init leeren Philoſophemen irrte. 
Evangelismus, lange vor der 
5555 Kirche ſich geſt 
das Chriſtenthum Eingang gefunden 9 
„Wir übergehen bier den Orient 
Dentſchland, da wir nur das po 
zum Gegenſtandfunſerer Nachforſchungen 
In Polen kreuzten ſich die mann igfachſten Glaubensge⸗ 
noſſen, welche, ſonſt verdrängt, hie 
ohngeachtet aller Beſchwerden und Verfolgungen, ſich in 
ihrer Einheit hier erhalten haben 
Die Hauptparteien des Evangeliums wurden herr⸗ 
fen in Polen: Suſſiren, Angoſtener und 


t 2 
1 atte. 


Italien und 


# 


2 Sgr. 


chweizer. 


es mußte 


die Abſicht nicht 


altend, zeigt ſich uͤberall wo 


lnſche Reich 
erwählt haben. 


r Schutz fanden, und, 


5 ch: die Erſtern und Letztern habe 
friedlich ſich vereiniget, und bilden 1 — 
welche mit ihren alten Rechten unter dem Schutze 
des Staates ſteht, und als Ebangeliſche Unitäts- 
kirche beſtätigt iſt. Die Auguſtaner, welche, als 
evangeliſche Kirche, gleichfalls beſtehen, haben ſich in 
ihren Schulen ſchon mit ihren diſſidentiſchen Bruͤdern 
vereiniget, und werden gewiß bald mit denſelben zu 
Einer, zuſammenſchmelzen, damit unter uns endlich, 
was die Vaͤter ſchon vor beinahe dreihundert Jahren 
verſuchten, wirklich ins Leben gefuͤhrt werde. 5 
5 8 E K. Wunſter. 
Der Unterzeichnete, die Ueberzeugung des x errn Ver⸗ 
faſſers, welcher ſich ſchon durch e 
beſonders hiſtoriſche Arbeiten ausgezeichnet, und ſich der 
Kirchenhiſtorie und Biographie vorzuͤglich gewidmet hat, 
theilend, hat den Verlag obiges Werkes übernommen, 
wenn nämlich die Subſcription einen verhältnißmäßigen 
Theil der Auslagen deckt, und verſpricht durch ſchoͤnes 
weißes Papier und korrekten deutlichen Druck, ſo wie 
durch ein Titelkupfer daſſelbe geſchmackvoll auszuſtatten. 
Das Werk ſelbſt erſcheint in einem maͤßigen Bande, 
un: 5 a im et nicht höher 
a gGr. koſten wird. Die verehrten ib 
werden dem Werke vorgedruckt. e 
Liegnitz, den 9. Juni 1827. 


Schweizer; 


| J. F. Kuhl mey. 


Bekanntmachungen. 

5 Polizeiliche Bekanntmachung. 
„Für den laufenden Monat geben nach ihren Selbſt⸗ 
Br Bäcker das größte Brad: 7 
ein Brod für 2 Sgr. bei Wonka 2 Pfund 

35 Loth, Wittig 2 Pfund 16 Loth 

Mittelbrod fuͤr 3 Sgr.: bei Lieber senior 

3 Pfund 24 Loth, Jungfer und Mittmann 
3 Pfund 10 Loth. Nach dem Tax⸗Projekt muß 
aber ein ſolches Brod 4 Pfund 1 Loth wiegen. 

Semmel für 1 Sgr.: Jungfer und Wittwe 

Kittner 19 Loth. Nach dem Tax⸗Projekt ſoll 
aber eine ſolche Semmel 19 Loth 3 Quent⸗ 

Fleiß wiegen. 5 5 pf N = 

fleiſchwaaren. Das Pfund Rind⸗ und P 
ſenfleiſch wird von den hieſigen Felchen fir 
5 - = 6 5 ö 1 c Sg fir 8 
5 „ das Pfund Kalbfleiſch 
1 Sgr. 6 Pf. verkauft. us 
Liegnitz, den 2. Juli 1827. DE 
Dier Magiſtr 

Benachrichtigung. Nachd die Kaßbach jeht 

Benachrichtigung. Nachdem die Katzbach jet 
wieder ſo weit gefallen iſt, daß wir einen ſi N 
3 platz ausſtecken koͤnnen, fo. benachrichtigen wir das 

Publitum hiermit, wie der vorjaͤhrig aus geſteckte Bade⸗ 


fur 


at. 


platz unterhalb dem Pulverhauſe, auch dies Jahr für 
geeignet befunden und mit Tafeln bezeichnet worden iſt, 
in denen uͤbrigen Theilen der Katzbach aber 5 mit 
Sicherheit gebadet werden darf. 
8 Hegnig, den 29. Juni 1827. 

Der Meißen. 


5 Eg vertan Beften, reinen und ſcharfen Eſſig 
verkauft das große Preuß. Quart 2 Sgr., in 
tien von 25 bis 8 Quart bedeutend billiger, 
Waldo w. 


Wohn ung 1 eruns, Ich habe meine 
fänmmtfichen Geſchaͤfte aus dem Hohbergſchen Hauſe 
in die Behauſung der Mad. Hebig auf dem großen 
Ringe — Mittelgaſſen⸗Ecke — verlegt, und dieſe am 
verfloſſenen Montag, als den 2. Sul, dort eröffnet, 
Liegnitz, den 3. Juli 1827. Leitgebel. 


Wohnungs⸗ Veränderung, Meinen geehrten 
Kunden mache ich hierdurch bekannt: daß ich meine 
Wohnung auf die Goldberger Gaſſe 8 in das Halls 
des Hrn. Seifenſieder Nagel, No. 8., verlegt habe. 

Liegnitz, den 27, Juni 1827. 

Geisler, Tiſchler-Meiſter. 


Wohn ngs⸗ Veranderung. Meinen geehrten 
Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Mittelgaſſe auf die Frauengaſſe in das 
Haus der verwittweten Frau Hoyer Nro. 471. ver⸗ 
legt habe, Liegnitz, den 25. Juni 1827. 

Thomas junior, Mannskleider⸗Verfertiger⸗ x 


Anzeige. Dem hochverehrlichen Publifo zeige ich 
hiermit gehorſamſt an, daß ich in meinem Haufe am 
kleinen Ringe No. 68. hieſelbſt, eine oͤffentliche 
Neftauration eingerichtet habe, und daher vom 
sten dieſes Monats an, bei mir fowohl Morgens, 
Mittags, als Abends, Herrſchaften an table d’höte 
ſpeiſen, oder ſich auch zu jeder beliebigen Tageszeit, 


auf vorherige geneigte Beſtellung, Speiſen holen laſ⸗ 


ſen konnen. — Da ich einen geuͤbten Koch halte, ſo 
kann ich auf vorherige guͤtige Beſtellung mit Allem, 
was zur feinern Kochkunſt gehoͤrt, ſowohl in meiner 
Wohnung als un derfelben, aufwarten. — Indem 
ich en in Speiſen als diverſen Weinen die reelleſte 
und billigſte Bedienung verſpreche, bitte ich zugleich 
um geneigten zahlreichen 2 gehorſamſt. 
nie „den 8 Juli 1827. 
DR Nonczfowsty. 


Einladung. Da am weiten Pfingſtfeiertage die 
Witterung zu. ungünftig: war, daß viele der Herrſchaf⸗ 
ten, die den Groͤditzberg beſuchen wollten, genöthigt 
waren ihren Vorſatz aufzugeben: fo bin ich willens, 
die Pfingftfeier auf dem Groͤditzberge am Sonntage, 
den Sten Juli, nochmals zu begehen; daher lade 
ich e dazu ergebenſt ein, und verſpreche von 


Par⸗ tion dieſer Zeitung. 


meiner Seite Alles aufzubieten, um a der ‚nis 
guͤtigſt Beſuchenden unbefriedigt 12 85555 ver As 


zu ſehen. Serpiebeit, den 3. Juli 1 8 f 
5 2 Schreck . 25 
Ges N Ein Kapital von 700: Rthlrn. 


iſt zu Weihnachten dieſes Jahres gegen hypothekarſſche 
Sicherheit auszuleihen. Das Naͤhere in der e 


Reiſege legenheit nach Berlin, ir a 
teſtens den Ben d. Mts. ab bei Liepert. 
i Legnitz, den 3. Juli 1827 


Zu vermieth en iſt in No. 453. am großen Ringe 


eine Stube vorn heraus im zweiten Stock, nebſt Kam⸗ 
mer, Holzremiſe, Stallung auf mehrere Pferde, Boden 


zu Heu und Hush und einem Platz auf 2 Wogen 
im Haufe. Liegnitz, den 3. Juli 1827. 


Zu vermiethen f in meinem Hauſe, No. 472. 
auf der Frauengaſſe, die Mittel⸗Etage, beſtehend; in 
2 Stuben vorn heraus, nebſt einer bequemen Küche, 
großen Kammer, Keller⸗ und Bodenraum, und kom⸗ 
menden Michaelis zu beziehen. Die Sedingungiß 
find bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Liegnitz, den 29. Juni 1827. Knauth⸗ 


Zu vermiethen. Nuf der Frauengaſſe! in No. 511. 
find 2 Stuben nebft Küche, Kammer und Keller zu 
vermiethen und nächfte Michaeli zu 1 
Auskunft ertheilt der Kaufmann Graͤtz. 

Liegnitz, den 3. Juli 1827. 


Zu vermiethen. 
it: eine Stube mit Alkosen vorn heraus, mit und 


ohne Meubles, zu vermiethen und auf Michaelis su 1 


beziehen. Liegnitz, den 3. Juli 1827. 


Z u vermiethen. 
vorn heraus eine Treppe hoch zu vermiethen, und za 
Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 2. Juli 3 


= 
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In Nro. 477, iſt eine Stube 


Huf der Schlofgaffe i in No, 14. 


vom 30. Juni 1827. 2 Courant, ii 
> € . 8 Briefe Geld 1 
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dito TR Oi - 2 
dite tadts“ Schü d Seh “= 
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